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Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Bet Amtliches. 

ne Rovember. Der König bat den Großherzoglich mecklen⸗ 

es EE Diren Ober⸗Kammerherrn v. Bülow auf Kühren mit Wil: 
Her def im Kreiſe Plön in den Grafenſtand erhoben. s 
in König hat die Eiſenbahn⸗Betriebsdirektoren Baurath Haſſe in 
0 Auma zu Berlin und Murray zu Magdeburg, ſowie den 
te E Baumeiſter Nüppel, Mitglied der königlichen Eiſenbahn⸗ 
d Gent lintSrheintiche) zu Köln, zu Regierungs⸗ und Bauräthen, 
Di 
In 


taaſſeſſor a. B. Hemme zu Hannover und den Kreisrichter g. D. 
„Mitglied der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion (recht rheiniſche) 

et, ben Ober⸗Maſchinenmeiſter Nohl, Mitglied der königlichen 
"Direktion Kinksrheiniſche) zu Köln, den Ober⸗Maſchinen⸗ 
ches Uer, Mitglied der königlichen Eiienbahn-Direftion (rechts⸗ 
9 Nam Köln, ſowie die Ober⸗Betriebs⸗Inſpektoren Sternberg und 

au köln litglieder der löniglichen Eiſenbahn⸗Direktion (linksrheiniſche) 
die zu Eiſenbahn⸗Direktoren mit dem Range der Räthe IV. Klaſſe, 

0 fee Thoma, Direktor des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Ze? rhein 


N 
T 


| iſch) zu Düſſeldorf, Graaf, Direktor des Eiſenbahn⸗ 
I be amtes (Wanne⸗Bremen) zu Münſter, v. Mühlenfels, Direktor 
2 enbabn⸗Betriebsamtes (Magdeburg⸗Hälberſtadt) u Magdeburg, 
ent ur. Dückers, Mitglied der königlichen Citenbahn-Direftion in 
Jä head gegenwärtig im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten als 
e elt beſchäftigt, zu Regierungsräthen ernannt. 
wan önig, hat dem Kreisgerichts⸗ Direktor z. D. Schaum in 
SE ald den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath, dem Amtsrichter 
g Si, m Wittſtock den Charakter als Amtsgerichtsrath, dem Ge⸗ 
ap, dreiber, Setretär Huth hierſelbſt den Charakter als Rechnungs⸗ 
g wn A Areis-Bauinfpeftoren Baumgart in Glatz, Notmann in 
SE Cramer in Bielefeld, Wronka in Oſtrowo, Weſtphal in 
„Genzmer in Dortmund, Helmeke in Meſeritz, Schiller in 
wa kick in Kottbus, Schwägermann in Stade und Wichmann 
ba ſowie dem Hafen-Bauinipektor Natus in Pillau und den 
bar 


Vd 


Sat Quinfpeftoven Oppermann in Meppen und Orban in Küſtrin 
15 Beie als Baurath, den Domänenpächtern Oberamtmann Reinecke 
* Zi Oberamtmann Schmidt zu Reifenſtein im Regierungsbezirk 
x Rei keramtmann Schröder zu Alvensleben, Michels zu Schnei lingen 
3 Ver ungsbezirk Magdeburg den Charakter als Amtsrath verliehen. 
Ki Ben de Arzt, Privatdozent Dr. med. Wernich zu Berlin iſt 
da Tobyſikus der Stadt Berlin ernannt worden. 

D un Staatsanwalt Müller zu Danzig iſt vom 1. Januar k. J. 
Nun ie f 


dar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Stektin mit An⸗ 
feines Mohniiges in Sr der Rechtsanwalt Schröer zu 
zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, 
fung feines Wohnſitzes in Oberhauſen, der Rechtsanwalt 
. dee gt: A, de Bezirk oe gë 
it Anweiſung ſeines. 8 V Stad over, 
chtsanwalt Aab in AN gan ett für den E 
einsberg im Landgerichtsbezirk Aachen, mit Anweiſung 
Anſitzes in Waſſenberg ernannt worden. d 
klin, Domänenpächtern GN Galm, Strauß zu Emmeringen, 
d zu Alt⸗Gatersleben, und Weßling zu Weſteregeln, im Regie⸗ 


Aeg bord Magdeburg. iſt der Charakter königl. Ober⸗Amtmann bei⸗ 
i n. 


poliliſche Neberſicht. 


Poſen, 5. November. 
eg A 


n den Fürſten Bismarck hatte das Berliner „Con⸗ 
luſen de Central-Comité“ folgendes Telegramm abgehen 


H 
H 


Ke Durchlaucht beehrt ſich das C. C. C. 


ergebenft anzuzeigen, 
8 dude 8 zeig 


ts des CR offiziell feſtgeſtellten Wahlreſultats für 
n Entſchluß gefaßt hat, den Kampf gegen den Berliner 
mit une lente Kräften fortzuſetzen und ſich be⸗ 
ſo viel an ihm liegt, zur Heilung des an unſerem Staats⸗ 
en chroniſchen Uebels beizutragen. 
as C. C. O. 

Dara J. A. Profeſſor Brecher. 
deM iſt folgende Antwort eingetroffen: 


ke verbindlichſt für Ihr Telegramm und werde für jede 
ö ung dankbar ſein, die ich in dem Kampf gegen die meiner 
1 WE H nach Kaiſer und Reich gefährdenden Beſtrebungen der 
n, Es partei erhalte. v. Bismarck. 
zé au ſpricht nichts dafür, daß dieſer fortgeſetzte öffentliche 
dane , egenfeitiger Zuſtimmung zwiſchen Kanzler und anti⸗ 
in andeonſervativer Agitation auf die Stich⸗ und Nachwahlen 
0 gen ö Einfluß ſein werde, als er auf die Hauptwahlen 
G gel, man wird daher auch in liberalen Kreiſen (die ja 
Ohne Nik neue unter den Begriff „Fortſchrittspartei“ fallen) 
ergnügen Kenntniß von ihm nehmen können. 
liner Korreſpondent der „Elb. Ztg.“ will in der 
auf Grund „ausgezeichneter Informationen“ einige 
nden über die Anſichten und Abſichten des 
Magen Bismarck bezüglich des neuen Reichstags 
dag „ Der Ausfall der berliner Wahlen — heißt 
in d die yatte den Reichskanzler, wie er dies bereits in einem 
der lätter veröffentlichten Telegramm ausgeſprochen hat, 


mehr iſt Fürſt Bismarck feſt entſchloſſen, den 
erſuch zu machen, ſo lange als möglich mit dem 
ge zu regieren. Er wird demſelben zunächſt nur 
orlagen, vor Allem den Reichshaushaltsetat 

den Entwurf über den Bau eines Neichstags⸗ 
e laſſen und ihn alsdann gegen Weihnachten 
en Hälfte des Monats Januar vertagen, um dem 

Raum zu ſchaffen. Im preußiſchen Land⸗ 


tage dürfte vorausſichtlich zugleich das weitere Schickſal des 
deutſchen Reichstages entſchieden werden. Hier wird nämlich der 
kirchenpolitiſche Ausgleich in Geſtalt von konkreten Ge⸗ 
ſetzentwürfen zur Verhandlung gelangen und hierbei wird ſich 
zeigen, ob die Regierung überhaupt im Stande iſt, mit ihren 
Konzeſſionen die Zentrumspartei für ſich zu gewinnen. Iſt dies 
der Fall, dann iſt Fürſt Bismarck ſchon heute entſchloſſen, mit 
Hilfe einer konſervativ⸗klerikalen Koalition feine ſozialpolitiſchen 
Pläne durchzuführen. Im anderen (übrigens wahrſcheinlicheren) 
Falle würde eine Stagnation in der inneren deutſchen Ent⸗ 
wickelung eintreten und es würden nur die wichtigſten unent⸗ 
behrlichen Arbeiten den Reichstag beſchäftigen. Dann erft würde 
Fürſt Bismarck den ihm geeignet erſcheinenden Augenblick be⸗ 
nutzen, den Reichstag auflöſen und noch einmal an das deutſche 
Volk appelliren. 


Die telegraphiſch ſignaliſirte Mittheilung der „N. Z.“ betr. 
Aeußerungen des Fürſten Bismarcküber An⸗ 
tiſemitismus ac lautet: 

„Fürſt Bismarck unterhält bekanntlich mit der Mehrzahl ſeiner 
pemmerſchen Nachbarn ſehr freundliche perſönliche Beziehungen, die in 
häufigem ungezwungenen Verkehr ihren äußeren Ausdruck finden. Faſt 
täglich ſieht der Kanzler einen oder mehrere derſelben als Gäſte an 
ſeiner Tafel. In den letzten Tagen befand ſich darunter ein füdiſcher 
Induſtrieller, der mit dem Fürſten inſofern in geſchäftlicher Verbindung 
ſteht, als ein großes Fabriketabliſſement des Herrn ſich auf dem Kanzler 
gehörendem Grund und Boden befindet und ſeine Rohmaterialien aus 
den Varziner Waldungen entnimmt. Die genannte Perſönlichkeit ſteht 
mit den Fürſten ſeit einer langen Reihe von Jahren in ununterbro⸗ 
chenem, regelmäßigen Verkehr. Die diesmalige Begegnung gab dem 
Staatsmann auf eine zufällige Bemerkung ſeines Gaſtes Veranlaſſung, 
ſich über feine Stellung zur Judenfrage zu äußern. Er ſprach 
in eingehendſter Weiſe darüber und ließ dabei ſtarke Schlaglichter auf 
einzelne bezeichnende Phaſen der Bewegung fallen. Dann ſagte er 
u. A. auf die ſich ſelbſt geſtellte Frage, ob er mit der antiſemitiſchen 
Bewegung einverſtanden ſei: 

„Nichts kann unrichtiger fein. Ich mißbillige ganz entſchieden 
dieſen Kampf gegen die Juden, ſei es, daß er auf konfeſſſoneller oder 
gar auf der Grundlage der Abſtammung ſich bewege. Mit gleichem 
Rechte könnte man eines Tages über Deutſche von polniſcher oder 
franzöſiſcher Abſtammung herfallen wollen und ſagen. es feien keine 
Deutſchen. Daß die Jüden mit Vorliebe ſich mit Handelsgeſchäften 
befaſſen, nun das ic Sei fach ee en eee 
gung vom anderen Betufsarten mag das wohl begründet fein. Aber 
ſicherlich berechtigt es nicht, über ihre größere Wohlhabenheit jene 
aufreizenden Een zu thun, die ich durchaus verwerflich 

nde, weil ſie den Neid und die Mißgunſt der Menge erregen. 

ch werde niemals darauf wi ee daß den Juden die ihnen 
verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechte in irgend einer Weiſe 
verkümmert werden. Die geiſtige Organiſation der Juden im Allge⸗ 
meinen macht ſie zur Kritik geneigt und ſo findet man ſie wohl vor⸗ 
zugsweiſe in der Oppofition, aber ich mache keinen Unterſchied zwiſchen 
chriſtlichen und jüdiſchen Gegnern meiner Wirthſchaftspolitik, die ich 
nach meiner Ueberzeugung als erſprießlich für das Land verfechte. 
Wenn ich zuſtimmende Adreſſen und Telegramme beantwortet habe, 
ſo erfüllte ich damit eine Pflicht der Höflichkeit, wie ich dies ſchon 
Richter erwiderte; ich würde mit Vergnügen ebenſo höfliche Antworten 
auf Zuſtimmungsworte der Fortſchrittspartei gegeben haben, ich 
habe nur keine erhalten.“ e 

Auf die Frage des Gaſtes, ob er von einem Theile dieſer 
Aeußerungen öffentlichen Gebrauch, ſelbſt durch die Preſſe, machen 
dürfe, antwortete der Kanzler unbedingt zuſtimmend.“ 

Die „Köln. Ztg.“ meint übereinſtimmend mit unſeren ge⸗ 
ſtrigen Ausführungen der „N. L. C.“ gegenüber, es wäre recht 
dankenswerth geweſen und auch, da die Erkenntniß des Uebels 
der erſte Schritt zur Abſtellung deſſelben, recht nützlich, wenn 
die „Prov. Korr.“ ihre Unterſuchung über den Zeitpunkt der 
Strömung der Bevölkerung nach links noch etwas weiter nach 
rückwärts ausgedehnt hätte. Da hätte ſich dann ergeben, daß 
von dem Momente ab, wo die Regierungspreſſe mit ihrem Ent⸗ 
weder⸗Oder für die Zoll⸗ und Handelspolitik des Reichskanzlers 
wie auch für deſſen ſoziale Reformpläne auftrat, die Sezeſ⸗ 
ſion unvermeidlich geworden war und zugleich die 
vermittelnde nationalliberale Partei, welche die Zollfrage aus 
ihrem Programm ausſchied, von der Regierung verworfen und 
bekämpft wurde, eben weil ſie ſich vor das Entweder⸗Oder nicht 
ſtellen laſſen konnte. An der Sezeſſion if der 
neue Zolltarif ſchuld, und wenn die Seeffion 
an der Abwendung der Regierung von den Nationalliberalen und 
deren Bekämpfung die Schuld trägt und dieſe Abwendung und 
Bekämpfung wiederum zur Verſchiebung des Gleichgewichts nach 
links — dann iſt eben der Zolltarif an allem 
Unheil ſchuld.“ Wir haben dem nichts hinzuzufügen. 

Ueber das Verhalten der Klerikalen bei 
den Stichwahlen giebt die „Germania“ folgende, in mehr 
als einer Beziehung intereſſante Auskunſt: 

Tritt aber ein Zentrumskandidat nicht mit in Konkurrenz, ſo iſt 
in erſter Linie dahin zu ftreben, für die Stimmen des Zen⸗ 
trums in dem einen Wahlkreiſe die Stimmen einer 
andern Partei für einen Zentrums⸗ Kandidaten 
zu erlangen, der in einem anderen Wahlkreiſe zur 
Stichwahl geht um fo dem Zentrum einen weiteren Abgeordne⸗ 
ten zu ſichern. Wo ein ſolcher Pakt mit einer anderen Partei einge⸗ 
gangen iſt, iſt er ſelbſtverſtändlich ehrlich zu halten, ſo daß die betref⸗ 
fenden Zentrumswähler ſogar eifrig ihre Schuldigkeit thun müſſen 
für den Kandidaten der mitkontrahirenden Partei. Bei dem Abſchluſſe 
eines ſolchen Paktes ſind natürlich die Parteien in der Reihenfolge zu 
bevorzugen. wie fie, den Grundſätzen und Zielen des Zentrums näher 
ſtehen, und als die uns fremdſten und feindlichſten Parteien find die 


Sozialdemokraten und diejenigen. welche die eigentlichen Träger des | die Unrichtigkeit dieſer Annahme erwjeſen. 


Roſen, der andere aus Immergrün geflochten war. 


Kulturkampfes ſind, die Nationalliberalen und 
zu behandeln, ſoweit nicht eine oder 
keit eine beſſere Behandlung verdient. In denjenigen Wahl⸗ 
kreiſen dagegen, wo es ſich weder direkt um einen 
Zentrums⸗Kandidaten handelt, noch auch für die Stimmen der 


Freikonſervativen, 
andere Perſönlich⸗ 


Zentrumswähler die Stimmen einer anderen Partei in anderen Wahl⸗ 


kreiſen zu haben find, iſt die Auswahl der Kandidaten nach ihrer Stel⸗ 
lung zum Kulturkampfe zutreffen und ſind da möglichſt beſtimmte 
Garantien zu fordern. Wo aber in dieſer Hinficht fich kein zu berückſich⸗ 
tigender Unterſchied der Kandidaten ergiebt, iſt die Wahl nach der 
Stellung zu treffen, welche die beiden Kandidaten gegenüber den 
wirthſchafts⸗ und fozialpolitifhen Aufgaben der 
nächſten Reichstagsſeſſion einnehmen. Es müſſen poſttive Reformen 
durchgeſetzt werden, aber mit Vermeidung der ſtaatsomnipotenten und 
ſtaatskommuniſtiſchen Nebengedanken — das iſt hier der durchſchlagende 
Geſichtspunkt. Und da, je mehr nach rechts, deſto mehr die Parteien 
der Sozialreform zugewandt, je mehr nach links aber denſelben ſeind⸗ 
lich find, und da die Gefahr, ein Theil der Konſervativen könnten 
der Sozialbureaukratie oder dem Staatskommunismus zufallen, ſchon 
nach dem jetzt erreichten Reſultate der Wahlen 
nichts mehr verſchlägt, ſo iſt bei denjenigen Stichwahlen, 
wo nach der obigen Auseinander etzung die Sozialreſorm für unſere 
Parteiſtellung den Ausſchlag zu geben hat, der Konſervative der 
Regel nach vorzuziehen! 

„Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Man kann die Fragen der 
Stichwahlen nicht kühler und umſichtiger nach den Grundſätzen 
des Groß⸗ und Kleinhandels traktiren als es hier geſchieht. 


Am 1. d. Mts. wurde in Wien die Zentennal⸗ 
feier der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
begangen, zu welcher aus den öſterreichiſchen Alpenländern und 
aus Mähren ungefähr 150 Bauern eingetroffen waren, über 
deren Kundgebungen die „Neue Fr. Preſſe“ wie folgt 
berichtet: 

„Die Bauern begaben ſich Vormittags nach einem Rundgange durch 
die innere Stadt auf den Joſefs platz, nahmen dort vor dem Monu⸗ 
mente Kaiſer Joſeſs Aufitellung und legten auf den Sockel des 
Denkmals zwei Kränze nieder, deren einer aus Lorbeer mit lebenden 

1 1 rgrii t Sodann begaben 
ſich die Bauern in die Kapuzinerkirche, wo ihnen ausnahmsweiſe Vor⸗ 
mittags der Zutritt in die Kaiſergruft geſtattet wurde. Hier legten 
fie auf den Sockel des Sarkophages, welcher die irdiſchen Ueberreſte 
Kaiſer Joſeſ's birgt, drei Kränze nieder. Einer derſellen kräg 


K 


di 9 older en 
und forſtwirthſchaftliche Verein in Reichenau, Niederöſterreich.“ Um 
12 Uhr, verſammelten ſich die Delete ig „Hotel 
Zillinger“ auf der Wieden zu einem Feſtmahle. Im großen Saale des 
Hotels war auf einem Podium jener hiſtoriſche Pflug aufgeſtellt, 
den Kaiſer Joſef bei Raußnitz in Mähren eigenhändig geführt hat. 
Der ar Br vom Franzens⸗Muſeum in Brünn, deſſen Eigenthum 
er ift, zu dieſer Feier überlaſſen worden. Oberhalb des Pfluges bin 
ein Kranz von EN und Stiefmütterchen mit dev Inſchrift 
auf den ſchwarzen Schleifen: „Dem unvergeßlichen Kaiſer Jofef gewid⸗ 
met in Wien von den Bauern aus Mähren, Steiermark und Kärnten.“ 
Nach dem Feſtmahle hielt der Obmann des Bauernvereins von Spiel⸗ 
feld Herr Mikuſch, eine Anſprache, in welcher er die Verdienſte des 
roßen Kaiſers um die Bauernſchaft feierte. Hierauf verlas Herr 
ikuſch zwei Schreiben des Bauern⸗Komites, in welchen dem Bauer 
ranz Achatz ein Kaiſer⸗Joſef⸗Dukaten und dem Bauer Karl Achatz ein 
aiſer⸗Joſef⸗Doppelthaler als Auszeichnung für ihr Wirken im Inter⸗ 
eſſe der Bauernſchaft zuerkannt wurden. Um 2 Uhr Nachmittags 
wurde die Kaifergruft bei den Kapuzinern auch dem Publikum geöffnet. 
Der Zudrang von Beſuchern war ein beſonders zahlreicher und 
namentlich der Sarg Kaiſer Joſef's fortwährend umdrängt. Zu Füßen 
des Sarges wurden nebſt den von den Bauern geſpendeten Kränzen 
noch ünhehn Kränze, zumeiſt aus Lorbeer und friſchen Roſen be⸗ 
ſtehend, niedergelegt. Die Bandſchleifen, mit Widmungen und In⸗ 
ſchriften verſehen, waren ſchwarz⸗voth⸗gold, weiß⸗roth und blau⸗weiß. 

In zahlreichen Orten Deutſch-Oeſterreichs wurde der Ge: 
denktag GC der ländlichen Bevölkerung durch Feſtakte, 
Bankele, Anbringung von Votivtafeln, Abbrennung don Feuer? 
werken und dergl. gefeiert. — In den Peſter politiſchen Kreiſen 
erzählt man ſich von einem Geſpräche des Kaiſers 
und des Grafen Andraſſy, das in Nachſtehendem Tt: 
zirt iſt. Als Graf Andraſſy demiſſtonirte, ſagte er zum Kaiſer: 
Liszt iſt zwar ein großer Klavierſpieler, aber ein Klavier 
ſtimmen, das kann er nicht, das muß ein Anderer.“ Dann 
wurde Haymerle ernannt, der in der That im Ministerium 
Ordnung ſchuf. Bei Gelegenheit eines jüngften Empfanges fol 
nun der Kaiſer, darauf anſpielend, gefragt haben: „Finden 
Sie nicht, daß das Klavier ſchon gehörig ge 
ſtimmt iſt?“ — Nach einer Meldung des „Cas“, für 
welche das Blatt keine Verantwortlichkeit übernehmen will, iſt 
die Entrevue zwſchen dem Kaiſer und dem garen 
bis zum nächſten Frühjahr verſchoben, und hat man die Vorbe⸗ 
reitungen in Granica eingeſtellt. : 

Die dreifranzöſiſchen Erpeditionskolonnen, 
welche gegen Kairuan vorrückten, ſind ſämmtlich unter den 
Mauern der tuneſiſchen Stadt eingetroffen, die inzwiſchen 
auch okkupirt worden iſt. Wie die beiden anderen Abtheilungen, 
hatte die Diviſton des Generals Forgemol keinerlei Kämpfe 
gegen die Aufſtändiſchen zu beſtehen, obgleich die letzteren Dé 
immer in der unmittelbaren Nähe der Truppen hielten. 
franzöſiſchen Heeresführung iſt es übrigens bisher nicht gelungen, 
feſtzuſtellen, wohin Dé die Inſurgenten nunmehr geflüchtet haben. 
Zuerſt hieß es, daß dieſelben ſich in dem weſtlich von Kairuan 
gelegenen Gebirge, dem Djebel⸗Duſſelet, aufhalten. Die von 
General Forgemol angeordneten Rekognoszirungen haben jedoch 
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ſpricht dafür, daß die Aufſtändiſchen ſich in drei Gruppen getheilt 
haben, von denen die eine in nördlicher Richtung, die andere in 
der Richtung von Gafſa (ſüdlich von Kef), die dritte endlich 
unweit der Hafenſtadt Sſakes ihr Heil ſucht. Die „Rep. 
frangaiſe“ äußert die Erwartung, daß die Inſurgenten in 
der Nähe von Gafſa, falls fie verſuchen ſollten über die Schotts 
im Süden der Regentſchaft zu entweichen, von dem franzöſiſchen 
Detachement, welches aus der algieriſchen Provinz Konſtantine vor⸗ 
gerückt iſt, an der Ausführung ihres Planes verhindert werden 
würden. Daß aus Tuneſien jetzt nur optimiſtiſch gefärbte Be⸗ 
richte eintreffen, kann nicht überraſchen. Gambetta und ſeine 
Parteigänger wollen allenfalls den Kriegsminiſter General Far re 
für die Mißerfolge in Nordafrika opfern; das neue Miniſterium 
ſoll aber dann in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Man braucht ſich nur zu erinnern, wie anläßlich der allgemeinen 
Wahlen dieſelbe Taktik befolgt wurde. Damals erwieſen ſich aber 
die Ereigniſſe bekanntlich ſtärker als alle Manöver. f 

Der italieniſche Miniſter Mancini hat ein 
Rundſchreiben an die Vertreter Italiens im Auslande 
erlaſſen, in welchem er die Bedeutung der wiener Be⸗ 
gegnung erörtert. Daſſelbe ſpricht von keinem Bünd⸗ 
niß, ſondern nur von der in Wien klargeſtellten Gemein⸗ 
ſamkeit der beiderſeitigen Beſtrebungen; ja, es wird ausdrücklich 
hervorgehoben, daß vertragsmäßige Abmachungen auf Grund 
eines beſtimmten Programms oder auch nur in Betreff einzelner 
Punkte nicht getroffen worden ſeien. Damit zerfallen die Hypo⸗ 
theſen franzöſiſcher und engliſcher Blätter, die von Vereinbarun⸗ 
gen über die Theilung der Beute im Orient, über das Vor⸗ 
rücken Oeſterreichs nach Salonichi, über die Papſtfrage und 
die internationale Revolutionsbewegung fabelten. Geeinigt 
hat man ſich lediglich darüber, daß die Intereſſen 
Italiens mit denen Oeſterreichs und Deutſchlands kon⸗ 
form gehen, und daß Italien ſich deren Politik daher 
im Großen und Ganzen anſchließen könne und werde. 
Da dieſe Politik aber eine friedliche ſei, ſo könne auch der An⸗ 
ſchluß Italiens (wie das Rundſchreiben gleichfalls ausdrücklich 
betont) keinerlei feindselige Spitze gegen eine dritte Macht 
(Frankreich) haben. So beſcheiden demnach die Reſultate der 
Entrevue zu ſein ſcheinen, ſo iſt man doch in Italien vorläufig 
damit zuftieden, in der Hoffnung, daß die in Wien gelegten Keime 
früher oder ſpäter gute Früchte bringen werden. — Eine ſehr 
inſtruktive Unterredung über die Lage Italiens, 
welche derſelbe Miniſter mit dem Redakteur des „N. Wiener 
Tagebl.“, Herrn Lauſer, während ſeiner Anweſenheit in 
Wien hatte, und die in ſeinem Rundſchreiben als Illuſtration die⸗ 
nen kann, lautet nach dem genannten Blatte, wie folgt: 

Mit lebhaften Farben entwarf der ital. Minifter zunächſt ein Bild 
von der Lage und den inneren Zuſtänden Italiens. as junge 
ſeit kaum 20 Jahren konſtituirte Königreich ſei darauf ange⸗ 
wieſen, mit ſeiner Kraft hauszuhalten, alle ſeine Bemühungen 
auf . ſeines materiellen und moraliſchen Wohles zu 
richten; GE edarf es vor Allem des Friedens. Vieles und 
Großes hat Italien bereits ‚geleiie, was bafielbe feiner el 
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taliens Jahresbudget, welches früher 
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einen Ueberſchuß auf. Die Mailänder Ausſtellung hat Europa den 
eweis ed daß Italien während der letzten Zeit auf dem Ge⸗ 
biete der Künſte und Gewerbe achtunggebietende Fortſchritte gemacht. 
Italiens Fortſchritte im Rechts⸗ und Schulweſen, in Allem, was mit 
der ſittlichen und intellektuellen Hebung des Volkes zuſammenhängt, 
ſeien nicht weniger bedeutend. Das n hat eine Organiſation 
erhalten, deren Trefflichkeit auch von ausländiſchen Fachmännern rüh⸗ 
mend anerkannt wird. Italien hat kein Opfer geſcheut, um auch ſeine 
Ee auf die Höhe ihrer Aufgabe zu ftellen. Alle dieſe erfreulichen 
rgebniſſe einer langen, mühevollen Arbeit würden gefährdet, wenn 
nicht alle maßgebenden Parteien Italiens im Verlangen nach Frieden 
neben Aufrechthaltung der Würde und Sicherheit des Landes einig 
mären; dies ſei aber glücklicherweiſe der Fall. Alle Parteien des König⸗ 
reiches, mit Ausnahme tener Fraktion, die, wie in allen Ln 
dern, nur vom Umſſurze des Beſtel enen träumt, billigen die 
auswärtige Politik, GER m une drei? eg Anichanunigen 
ereſſen mit Defterreih und Deu and den allge⸗ 
Op siet Europas zu ſichern beſtrebt bleibt. Eine ſolche aus“ 
wärtige Polit taliens mußte aber in Wien unfehlhar Erfolg haben, 
da Oeſterreichs Regierung und Volk die nämlichen Friedenswünſche 
hegen, das nämliche Friedensbedürfniß empfinden. Indem ſich hier 
die Souveräne beider Reiche die Hand drückten und ihre freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen austauſchten, beſiegelten ſie, ohne daß es noch 
irgend eines geſchriebenen Vertrages bedurit hätte, die Gemeinſchaft 
der Intereſſen und Anſchauungen, welche ihre Völker verbindet und 
welche die Bürgſchaft für den Frieden Europas bildet. Dieſe Gemein⸗ 
ſchaft der Intereſſen und Anſchauungen verbindet Italien ebenſo mit 
Deutſchland wie mit Oeſterreich, ſo zwar, daß nach der Wiener 
Reiſe des Königs Humbert eine ſolche nach Berlin, deren Zweck 
im Auslaude vielleicht Mißdeutungen unterliegen würde, nicht 
angezeigt erſcheint. Die deutſche Regierung hat überdies die 
italieniſchen wiſſen laſſen, daß ſie Alles, was jetzt in Wien zwiſchen den 
Staatsmännern Italiens und Oeſterreichs vorgeht, anſehe, als ob es 
in Berlin vorginge. Maneini wies mit aller Entſchiedenheit die hier 
und dort ausgeſprochene Vermuthung zurück, als bene die ital. Politik 
einen feindlichen Hintergedanken gegen eine fremde Macht, insbeſondere 
egen Frankreich. Zum Beweiſe für die guten Beziehungen zwiſchen 
E franzöſiſchen und italienischen Kabinette führte er an, daß die 
franzöf. Regierung den beſtehenden Handelspertrag auf 3 Monate ver⸗ 
längert babe. Der ital. Miniſter ſprach die Hoffnung aus, der neue 
Handelsvertrag zwiſchen Italien und Frankreich werde noch im Laufe 
der nächſten Woche unterzeichnet werden. Zum Schluß der Unter⸗ 
redung gedachte Mancini mit Ausdrücken wärmſter mua ber 
herzlichen Aufnahme, welche die italien. Gäſte bei Hofe, bei der Geſell⸗ 
ſchaft, der Bevölkerung und der Preſſe Wiens gefunden. a 
Die klerikale Partei in Italien iſt durch die 
Nachrichten über den herzlichen Empfang des italieniſchen 
Königspaares ſeitens des öſterreichiſchen Hofes und die 
geradezu unerwartete enthuſiaſtiſche Aufnahme ſeitens der Be⸗ 
völkerung Wiens gänzlich aus der Faſſung gerathen. „Der 
römiſche Korreſpondent der „Natisnal⸗ Zeitung“ be 
richtet darüber folgende höchſt intereſſante Einzelheiten: 
Die klerikale Partei hatte von dem Wiener Rendezvous der de⸗ 
poſſedirten italſeniſchen Fürſten (die ſich kurz vor der Ankunft König 
umberts in Wien dort einfanden), Erfolge erwartet, welche unſer 
chlichter Menſchenverſtand nicht zu ergründen im Stande iſt, welche 
ſie ſich aber gleichwohl als außerordentlich bedeutend und . 
ausmalte: ſo etwa wie wenn König Humbert in Wien ge⸗ 
nöthigt werden ſollte, auf Rom, Neapel und die Herzogthümer 


ehrenvolle Zukunft verbürge. 
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u verzichten und ſich mit Piemont, der Lombardei und 
enetien zu begnügen. Gott allein mag wiſſen, wie die 
Klerikalen auf dieſe Gedanken kamen, aber gewiß iſt, daß 


ſie dieſelben hatten und ſich von vornherein vor Vergnügen 
die Hände rieben, wie die Kaiſerin von Oeſterreich, die Schweſter der 
Cxkönigin von Neapel, den König und die Königin von Italien 
„demüthigen“ werd, jo wie daß der Nuntius Mgr. Vanutelli, 
nachdem man im Vatikan erſt erwogen hatte, ob es nicht angezeigt 
wäre, daß er für die Zeit des Aufenthalles des Königs Wien in 
demonſtratſver Weiſe verlafien ſollte, ſchließlich angewieſen wurde, in 
Wien zu bleiben, um über die unausbleibliche „ emüthigung“ des 
zpiemonteſiſchen Uſurpators“ aus erſter Hand und mit größter Aus⸗ 
führlichkeit zu berichten. In der That blieb Mgr. Vanutelli in Wien, 
hielt fih natürlich allen Hoffeſtlichkeiten fern und ſandte Telegramme 
über Telegramme nach Rom; aber obgleich ich deren Inhalt nicht 
kenne, kann ich mir doch leicht denken, daß ſie nichts von dem 
enthielten, worauf man im Vatikan und in den klerikalen Kreiſen ſo 
zuverſichtlich gehofft hatte. Die Enttäuſchung iſt eine ſehr bittere und 
zeigt ſich in unbedachteſter Weiſe in den klerikalen Blättern, 
welche nun auch den öſterreichiſchen Hof zu den Ber: 
lorenen werfen und — Italien nunmehr mit ber 
Rache Deutſchlands bange zu machen ſuchen. Ein 
deutſcher Kaiſer aus dem Hauſe Hohenzollern und Fürſt Bismarck 
als Wiederherſteller der weltlichen Papſtherrſchaft — zu einem ſolchen 
Flug vermag meine politiſche Phantaſie ſich nicht zu erheben! Indeſſen 
fange ich allen Ernſtes an, mit der Ideenverwirrung der Klerikalen 
Mitleid zu fühlen, denn wenn man es fo weit bringt, wie die italieni⸗ 
ſchen Klerikalen es in dieſer Hinſicht brachten, hat nur noch die 
Pſychiatrie ihres Amtes zu walten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 4. November. Da die zu vollziehenden 100 
Stichwahlen noch manche Ueberraſchung betreffs der Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Reichstags bringen können, ſo iſt es, wie wir 
ſchon bemerkten, durchaus nicht dringlich, ſich, wie es bereits viel⸗ 
fach in der Preſſe geſchieht, mit der Wahl des künftigen Prä⸗ 
ſidiums zu beſchäftigen. Da dieſe Erörterungen aber zum 
Theil dazu angethan ſind, die Anſicht zu erwecken, als ob man 
liberalerſei's Verlangen nach Beſetzung der erſten Präſidentenſtelle 
durch einen Liberalen trüge, ſo wird es wenigſtens nicht zu früh 
ſein, zu erwähnen, daß dies durchaus nicht der Fall iſt. Am 
wenigſten iſt daran zu denken, daß Herr v. Forckenbeck, 
den man dafür in Ausſicht nimmt, unter den jetzigen 
Verhältniſſen zur Uebernahme des Präſidiums geneigt wäre: hat 
er doch in einer Rede vor ſeinen Wählern unter den Gründen, 
welche ihn 1879 zum Rücktritt von demſelben ver⸗ 
anlaßten, auch erwähnt, daß er damals ſchon Anlaß 
zu der Vermuthung erhielt, ſeine Wahl zum Präſidenten ſei der 
Regierung nicht erwünſcht; und wie ſehr ſich ſeitdem das perſönliche 
Verhältniß zwiſchen dem Kanzler und dem Oberbürgermeiſter von 
Berlin verſchlechtert hat, iſt zur Genüge bekannt. Nun wird 
zwar ein Parlament, das eine entſchiedene oppoſitionelle Majo⸗ 
rität hat, natürlich auch nicht umhin können, einen oppofitionellen 
Präſidenten zu wählen, wie es in Preußen während des Ver⸗ 
faſſungsſtreites geſchah; aber fo liegen die Verhältniſſe im Reichs⸗ 
tage keineswegs; er wird keine gouvernementale, aber auch keine 
oppoſitionelle, er wird über gupt. feine ſtändige Majorität, Ton: 
dern nur Megrheuen von Fall zu Fall haben; unter ſolchen 
Umftänden wird es — und eine andere Anſicht haben wir 
auch noch von keinem liberalen Parlamentarier gehört — 
unbedingt dem gemeinſamen Intereſſe aller Parteien 
an einer glatten Geſchäftserledigung entſprechen, einen der Re⸗ 
gierung nicht unerwünſchten Präſidenten zu wählen. Unter den 

egenwärtigen Verhältniſſen wird dies nur ein Mitglied einer 
ber beiden konſervativen Fraktionen ſein können, und ein ſolches 
wird denn auch jedenfalls Präſident werden, da die Liberalen 
kein Verlangen tragen, die Repräſentation eines in ſeiner Mehr⸗ 
heit antiliberalen Reichstags zu übernehmen, und das Zentrum 
aus anderen naheliegenden Gründen den Konſervativen in dieſer 
Beziehung keine Konkürrenz machen wird. Bei der Auswahl der 
zum Prüftdenten zu machenden Perſönlichkeit aus den konſerva⸗ 
tiven Reihen werden die Liberalen natürlich Berückſichtigung ihrer 
Wünſche oder Bedenken verlangen, ſofern die Wahl des Prä⸗ 
ſidiums auf dem Wege des Kompromiſſes, nicht des Kampfes er⸗ 
folgen ſoll. Die Beſetzung der beiden Vizepräſidentenſtellen 
wird ſich nach der Wahl eines konſervativen Präſidenten in der 
Weiſe von ſelbſt verſtehen, daß dazu ein Klerikaler und 
ein Liberaler gewählt wird; welche der drei Gruppen der letzteren 
ihn ſtellt, iſt eine ſehr untergeordnete Frage; wird der Anſpruch 
darauf der ſtärkſten von ihnen zugeſtanden, jo dürfte Herr Hänel, 
der ſchon früher wiederholt Vizepräſident war, es abermals 
werden. — Die heute von der „Nat.⸗Ztg.“ berichteten Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten Bismarck über die Hetzereien gegen die 
Juden ſind von dieſem, wie ſich aus der betreffenden Andeutung 
des genannten Blattes ergiebt, zu dem Papierfabrikanten Behrend 
in Köslin gethan worden, und man kann wohl kaum bezweifeln, 
daß es mit der Abſicht der Veröffentlichung geſchah. Daß ſie 
großes Aufſehen machen, verſteht ſich von ſelbſt; die Kommentare, 
wenigſtens von liberaler Seite, ſtimmen aber einmüthig in der 
etwas ironiſchen Frage zuſammen, warum dieſe Erklärungen nicht 
vor den Wahlen erfolgten. Immerhin ſind ſie erfreulich, und 
wäre es auch nur als Beweis dafür, daß das bisherige Wahl⸗ 
reſultat nicht ohne Eindruck auf den Kanzler geblieben iſt. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 5. November. 


v. Für den 4, deutſchen Lehrertag, deſſen Verſammlungsort 
bis jetzt noch nicht beſtimmt iſt, hat der engere Ausſchuß zu Berlin 
folgende Themata in Vorſchlag gebracht: 1. Die bürgerliche und poli⸗ 
si e Stellung des Lehrers. 2. Die Betheiligung des Lehrers an der 

chulverwaltung. 3. Ueber Schulſparkaſſen. 4. Ueber Handarbeitz- 
unterricht in der Volksſchule. 5. Iſt es wünſchenswerth, daß das 
Schulweſen Gegenſtand der Reichsgeſetzgebung werde? E 

Der Geheimrath Dr. Kuno Fiſcher, Profeſſor der Philo⸗ 
ſophie an der Univerſität zu Heidelberg, welcher in unſerer Stadt und 
Provinz noch viele Bekannte und Verehrer zählt, hat, wie die 
„N. Preuß. Ztg.“ berichtet, auf vertrauliche Anfragen von Berlin, 
ob er nicht geneigt fein würde, die durch den Tod des Profeſſors 
Lotze erledigte Profeſſur an der dortigen Univerfität zu übernehmen, 


geantwortet, es läge nicht in feiner Abſicht, die ihm lieb gemalt 
Stelle in Heidelberg mit irgend einer anderen zu vertauſchenn .. " 
r. Wahleifer. Wie eifrig ſich die Polen an den Mei 
wahlen betheiligt haben, geht unter Anderem daraus hervor, Bee 
in der hieſigen Cegielski'ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigter 10 
deſſen Name in die hieſige Wählerliſte eingetragen war, der a ei: ) 
v. M. in Dobrojewo (Kreis Samter) auf Außenarbeit war, ſpezien 
dem Zwecke nach Poſen reiſte, um bier feine Stimme abzugeben, 
aber ſofort wieder nach Dobrojewo zurückreiſte. pin! 
8 e. Diakoniſſen⸗Anſtalt. Wie uns mitgetheilt wird, find Vu 
bieſigen evangeliſchen Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt die Vorräte 0 
Leinwand aufgebraucht. Da ſolche aber täglich zu Charpie, Verbum, 
u. ſ. w. für die Kranken höchſt nöthig iſt, fo erſuchen wir unſete 
ehrten Leſerinnen, baldigſt alles Entbehrliche an alter Leinm ach j 
Se und den Diakoniſſinnen für die Kranken freundlich! 
zuſenden. e 


Landwirthſchaftliches. 


Der Ernte⸗Ertrag des Jahres 1881 in der Provinz 
Im vorigen Monate haben auf Anordnung des Miniſteriums d 
wirthſchaft, Domänen und Forſten durch die Vermiltelung DEI "et 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins die üblichen Erhebungen gd 

Ernteausfall ſtattgefunden. Für jeden landräthlichen Kreis wan, LA 


. Zweigvereine und andere erfahrene, zuverläffige un 
derartige ſtatiſtiſche Erhebung intereſſirende Landwirthe behufs 
erſtattung über die Ergebniſſe der Ernte vertheilt worden fin 
den Einzelangaben in den Tabellen, ſoweit dieſelben rechtzeiti 
eingegangen waren, ſind im Generalſekretariat des landw. Pro 
vereins die Durchſchnittsziffern für die Kreiſe und demnächst; 
beiden Regierungsbezirke und die Provinz berechnet worden. Hulk 

Wir ſtellen nachſtehend die Erzebniſſe der beiden letzten Z 
ſchnittsberechnungen zuſammen. 


Reg.-Bez. Poſen. Reg.-Bez. Bromberg. Prov., HI 


d S. 2 — 2 S. 2 SG — $ 
Sans D Bars 5 Wäeié 
5.88 2, |5°88 2. 35 
Bezeichnung Tee 88 FN a 
38 25 [832] 25 [275% 
2888 38 3882 58 ea 
der "ET SEIFE 28 3 
Seil 85 S2 28 2 
vi Sal 28 JESS E ei = 5212 
> 222155 Ist, ae © EZ) CA 
2885 Kl EE 
ei we, E 
Fruchtarten. 33538 2 335° S 5 
el IG AAD 8 


S 


E 
Oo 
2 
E 
Ka 
e 
Ka 


Weizen (Winter:) . 
Roggen Sl 
Gerſte (Sommer: 


ufer: : 065 
ben 8 
Bohnen (Ader) . . 
Wicken . 
Buchweizen 
ben 
Kartoffeln 1 11236 
Raps und Rübſen 
(Winter-) 994 
De 586 402 
er 3005 3453 | 1887 
Wieſenheun 1962 2780] 2044 | 3198 1990 


Die Winterung hat faſt in der ganzen Provinz durch Di 
litten. Weizen iſt vielfach durch Roſt SE worden, auch 
weiſe ausgewintert, ebenfo find Raps und Rübſen und der en 
und Grasſchnitt an vielen Orten erfroren, die Grummeternte if 
von Regen zum Theil verdorben. Lupinen find vielfach nich, 
worden und mußten zu Heu gemacht werden, im Kreiſe Obormi 
auch der Buchweizen nicht reif. Die Kartoffelernte ift im Allg 
zufriedenſtellend ausgefallen, auch ſind die Kartoſſein meiſt geſünd 
der Prozentſatz an kranken Knollen nur vereinzelt ein etwas 8 
Von Intereſſe dürften noch folgende Maximal- und I 
angaben fein, die ſich in den Erntetabelien vorfinden: Beim W 
Maxim. 1732 kg. im Kreiſe Bomſt, als Mmim. 333 kg. im Kreiie Rae 
beim Roggen als Vrarim. 1900 kg. in Wirfig, al Minim. 600 kg. Ié | 
toſchin: be ger Gerſie als Maxim. 2100 ke. in Ingwrazlaw, als u 
685 ke in Pleſchen; beim Hafer als Maxim. 1860 kg in ke . 
als Minim. 60) kg in Buk und Czarnikau; bei den Erbse g 
Darim. 1620 ke in Meſeritz als Minim. 360 ke in Zeng: TZ: 
Ackerbohnen als Maxim. 1600 kg in Inowrazlaw und Mogilach 
Minim. 400 ke in Bomſt; bei den Wicken als Maxim. 17 
Wirſitz, als Minim. 350 kg in Meſeritz: beim Buchweizen al 
980 ke in Wongrowitz, als Minim. 200 ke in Mogilno; 
Lupinen als Maxim. 1440 kg in Frauſtadt und Wirſitz, als. 
70 kg in Meſeritz; bei den Kartoffeln als Maxim. 18,000 kg 
und Wirſitz, als Minim. 5287 kg in Bromberg und 5874 9% 
Pleſchen; bei Raps und Rübſen als Maxim. 1650 ke in Kosten, 0 
Minim. 300 kg in Schrodg, Gneſen. Inowrazlaw und Schuhin e 
Flehen als Maxim. 5000 kg in Frauſtadt, als Minim. 500, L 
Adelnau, beim Wieſenheu als Maxim. 3200 kg in Sranfäiid 
Minim. 950 kg in Bomſt. (Landw. Jentralbl. f. d. Prov. PO / 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Eberswalde, 4. November. Se. Majeſtät der W 
traf, von dem Kronprinzen, den Prinzen Karl, Wilhelm 
Heinrich, dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin und 
Prinzen Auguſt von Württemberg begleitet, heute Abend g 
nach (47 Uhr mittelſt Extrazuges hier ein, wurde auf dem Te 
geſchmückten Bahnhofe von den Spitzen der Behörden eme 
und ſetzte nach kurzem Aufenthalte unter den Jubelrufen Go 
ſammengeſtrömten Bevölkerung zu Wagen die Reife nach D 
ſtock fort. Auf dem Wege dahin wurde von Fackelträgern “ 


gebildet. f 
(Offizielles Bulletin.) Die 


H 


Dresden, 4. Novbr, 4 
rung in dem Befinden der Königin dauert fort; der ef 
gut, das Fieber nimmt ab. d 

Elberfeld, 4. Novbr. Bei der heute hier ftattg AR 
Stichwahl erhielt Reinhard Schmidt (Fortſchr.) 13,121 und 
ne (Sozialift) 12,172 Stimmen; Schmidt it F 
gewählt. 


Straßburg i. E., 4. November. Die „Elſaß⸗ ät 


giſche Zeitung“ ſchreibt bezüglich der elſaß⸗lothringiſchen wl ` 
tagswahlen, nachdem die amtliche Ermittelung der Wah id BR 
vom 27. Oktober ſtattgefunden, ſcheine der Augenbl Ai " 
kommen, über deren Verlauf und das Ergebniß der Wi 
wegung in Elſaß⸗ Lothringen ein abſchließendes Urtheil zu t | 


und hebt ſodann hervor, daß ein Proteſtprogramm niz 


I und Mühlhauſen aufgeſtellt worden ſei. Wenn dem Stern in Brillanten verliehen. Die Dekoration wird durch 
ndidaturen auch nicht mit Erfolg hätten bekämpft einen außerordentlichen Abgeſandten, der ein Muſchir fein wird, 
nnen, fo ſei doch die Stimmenzahl an den beiden nach Berlin überbracht werden. 

erheblich hinter den Erwartungen und Anſtrengungen Athen, 4. November. Die Deputirtenkammer iſt aufgelöſt 
en Komites zurückgeblieben. In Straßburg über worden, die Vornahme der Neuwahlen ift auf den 1. Januar, 
„die Zahl der Enthaltungen, vereinigt mit den auf die der Zuſammentritt der neuen Kammer auf den 30. Januar k. J. 

ndidaten abgegebenen Stimmen, die Zahl der Stimm⸗ anberaumt. 

r Herrn Kablé; in Mühlhauſen, wo außer einem Bukareſt, 3. November. Gegenüber ſeinen geſtrigen an⸗ 
. E okraten ein Gegenkandidat überhaupt nicht vor⸗ erkennenden Aeußerungen über die Erklärung des öſterreichiſchen 
` Bn, geweſen, ſei noch nicht einmal die Hälfte der | Sektionschefs v. Kallay bezüglich der Donaufrage jagt der „Ro⸗ 
gd Wahl erſchienen. Bringe man in beiden manul“ heute, er ſei zu feinem Bedauern durch eine ungenaue 
1 ner in Anſchlag, daß in Straßburg, wie in Mühl: Nachricht über jene Erklärung irregeleitet worden und habe ſich, 
Wi Umftände lokaler und perſönlicher Natur für viele | nachdem er den wirklichen Inhalt der Antwort Kallay's auf die 
5 Orten, ſtimmend waren, fo ſei das Wahlergebniß an beiden | Interpellation in der Donaufrage erfahren, davon überzeugen 


d CH amentlich im Vergleiche zu den Erwartungen und Anz | müſſen, daß die Antwort Kallay's ganz anders und zwar jehr 


Wiener Bankverein 1214. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. e 

Ungarische Eskompt⸗ und Wechslerbank —— 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3185, Franzoſen 292}, Ga⸗ 
lizier 2735, Lombarden 1314, II. Orientanl. — III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 5 

Wien, 4. November. (Schluß ⸗Courſe.) Die Börſe öffnete auf 
die vom Auslande vorliegenden Meldungen feſt, war aber ſchließlich 
durch Geſchäftsloſigkeit gedrückt. 

Papierrente 76,75. Silberrente 77.80. Oeſterr. Goldrente 94,00. 
Ungariſche Goldrente 118.90. 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 
132,50. 1864er Looſe 172 50. Kreditlooſe 179,00. Ungar. Prämienl. 
122,70. Kreditaktien 367,80. Franzoſen 338,25. Lombarden 151,25. 
Galizier 316,50. Kaſch.⸗Oderb. 148 50. Pardubitzer 165,00. Nordweſt⸗ 
bahn 226,50. Eliſabethbahn 214,00. Nordbahn 2375.00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 144,30. Anglo⸗ 
Auſtr. 154,50. Wiener Bankverein 14,50. Ungar. Kredit 364,75. 
Deutſche Plätze 57,90. Londoner Wechſel 118.50. Pariſer do. 46,90, 
Amſterdamer do. 97,70. Napoleons 9,374. Dukaten 5,59 Silbere. 


ge di der Proteſtpartei im Lande und ihrer parifer Freunde, | ernft und ungünftig für Rumänien gelautet habe. 100,00. Marknoten 57.95 Ruſſiſche Banknoten 1,253. Lemberg⸗ 
o De für den Proteſt nicht zu verzeichnen. Derſelbe Bukareſt, 4. November. Das amtliche Blatt veröffent-] Czernowitz —.—. N 169,00. Franz⸗Joſef ——. Dux⸗ 
Ei ehr als eine opfervolle Behauptung des Beſitzſtandes an | licht die Ernennung Farra's zum Generalkonſul in Peſt, Voinesco Bodenbach —,—. Böhm. Weſtoahn —. 


Aiprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 248,50 
ungariſche Papierrente 88,75, ungar. Goldrente 89,573, Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Wien, 4. November. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 363,00, 
öſterr. Krediktaktien 366,00, Franzoſen 337,50, Lombarden 149,50, Ga⸗ 
Duer 315,25, Anglo⸗Auſtr. 154,00, Papierrente 76,60, do. Gold⸗ 
rente 94,10, Marknoten 58,00, Napoleons 9,374, Bankverein 140,00, 


Bel für fih nicht in Anſpruch nehmen, wobei die | geht an Stelle Farra's nach Konſtantinopel. 
al des Radikalismus in allen größeren Städten noch nicht 
N kme an Anſchlag gebracht ſeien. Herr Beſanzon in Metz Karlsruhe, 4. November. In der Stichwahl ſiegte 
N e, jeinem ruhigen und gemäßigten Auftreten dieſer [Schneider (nationallib.) mit mehr als tauſend Stimmen Mehr⸗ 
d he n beigeſellt werden, von allen anderen Kandidaten | heit über Marſchall (konſ.). 


er die Flagge des Proteſtes aufgezogen, weil ihre Kan⸗ 


Fee 


d - > ` Elbthal 245,50, ungar. Papierrente 88,70, Aprozent. ungar. Goldrente 
ö waat einfach unmöglich geweſen ſein würde. Es ſei din den bal der Dee ie an J SE? ee EE CN Steigend 
ge . Thatſache zu verzeichnen, daß wenigstens zwölf Abge⸗ übernimmt die Redaktion keme Verantwortung. amo o . 6 285. 


3proz. amortiſirb. Rente 86,60, Zproz. Rente 85.45, Anleihe de 
1872 117.525, Italien. öproz. Rente 89,40, Oeſterreich. Goldrente 
80, 6prozent. ungar. Goldrente 1034, 4 proz. ungar. Goldrente 788, 
5 proz. Rufen de 1877 92%, Franzosen 732,50, Lombardiſche Eiſen⸗ 


des Landes diesmal nicht als Vertreter der Proteſt⸗ 
wichen Reichstage erſcheinen, daß die anderen drei den einzig 


Proteſtſtandpunkt, den der ſtarren Negation, gleichfalls 6 RER U RRNEE 


Lo 


7 


ri eg E len zu wollen erklärt oder denſelben ohnehin bes | Da tum Barometer aut U Gg Ce 771005 II. reer eie F 
N altiſch verlaſſen hätten, um ihre Kandidatur überhaupt m Gr. reduz in um Wind |Wetter (Get Credit mobilier 755,00, Spanier exter. —, do. inter. —, Suez⸗ 
u Wi machen. Die demokratiſch⸗republikaniſche Oppofition | Stunde 82 a Seehöhe Grad. kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 732.00, Societe gen. — 4 
uule. in zwei von dieſen drei Fällen ſtärker als die natio- | 4. Nachm. 2 767,3 SD lebhaft wolkenlos — 3,1 foncier 1755,90, Egypter 380,00, Banque de Paris 1280,00, Banque 
Die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ analyfirt ſodann den] 4. Abnds. 10 7965 Sd lebhaft trübe — 6,0 | d'escompte 885,00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleihe —. 

be biefer et Abgeordneten und Meet 5. Morgs. 6 762,6 SD mäfi bedeckt — 1,0 | Londoner Wechſel 25.25, Sproz. Rumäniſche Anleihe —.—. 


| Punkt 5 { 

| Gäile Wahlen i } r Am 4. Wärme⸗ Maximum — 2°7 Celſ. 
alter len in Elſaß⸗Lothringen laſſen ſich mithin nicht anders ee ge 
ben als daß fie ein entſchiedenes Ueberwiegen der katholi⸗ — — GE 


lorenz, 4. November. 5pGt. Italien. Rente 91,72, Gold 20,46. 
vi Part d 42 P 2 L 
Wi Ka unter gleichzeitiger, nach den Perſönlichkeiten mehr oder Wetterbericht vom 4. November, 8 Uhr Morgens. 


ondon, 4. November Ruhig. Conſols 9945, Ital. 5proz. Rente 
88%, Lombard. 12%, Zproz. Lombard. alte ee do. SES 11, 


9 proz. Ruſſen de 1871 88%, 5proz. Ruſſen de 1872 884. öproz. N 
d sl procheger, Annäherung derſelben an Deutjsland — und — | de 1873 901, öproz. ka be 1865 14%, 33 proz. porte Ane 
d alter, Abſchwächung der Proteftpartei bedeuten. Wenn Bard a. 0 Gr. 5 Temp 105. Oeſterr. Silberrente 663. do. Papierrente —. Ungariſche Gold⸗ 
ien; reſultat in ſeiner Geſammtheit bezüglich der Parteiſtellung Ort. nachd. Meeresnibv. Wind. Wetter. i, Cell rente 763. Oeſterr. Goldrente 791. Spanier 267, Egypter 73}, Jproz. 
d wt, Abgeordneten nicht denjenigen Erwartungen entipricht, 1. reduz. in mm. Grad preuß. Conſols 1008. Aproz. bor, Anleihe —. 
fi wünglich beſtanden haben, ſo iſt die Urſache zunächſt 1 Nullaghmore 748 © 5 halb bedeckt 12 4progent. ungar. Goldrente 77, Silber —. 
gehier Er BODEN 1 8 7 3 an 55 len ] Aberdeen 75⁵ S 4 bedeckt 8 Platzdiscont 34 pCt. e 
NN Felde r ger ns hat, ei 8 SE Ce Chriſtianſund 765 SSC 3 wolkenlos 1 Newyork, 3. November. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
e, E eg Anlite von 1877116, NEE 
D 7 4 2 „ A a A 2 
KE ien Qlätter vorbehalten bleiben, welche namentlich die That | Haparanda 762 SWẽ Abedeckt 0 | 45%, Zentrale Pacific 115, Newyork Zentralbahn 1393. Chicago⸗ 
hi Du, ſern verſchweigen, daß im Gegenſatz zu früher ar rule Zen — | | Eiſenbahn 138%. Cable Transfers 4.85. Geld leicht. 
e e ee denn mi andes eie = benen, meer berge. e 
R 3 11775 Cork Queenst. 753 SW 3 wolki 12 remen, 4. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
e ner Sende 785 be, Ber Sam 
Zeg, Gerade die bedeutende Wahlenthaltung den fo großartigen] Felde 102 SEL 1 wolkig 3 Februar 7.80 Br. per März 7,80 Br. per Augüſt⸗De⸗ 
b gegenüber, welchen die „Diktatur“ unbebindert freien Lauf Sylt.. 767 88 5 pedeckt 4 | sember 8,50 Br: e x 
DE, wie erheblich bie Beruhigung der Gemüther im Lande zu: Kamburg . 700 Ss Abedeckt ) | —4 Hamburg, 4. November. Getreidemarkt. Weizen loco matt, auß 
wë daß bei der Bevölferung er ländlichen Wahlkreiſe dem winemünde 774 SSD 4 beiter ») | —6 Termine feſt. — Zoggen {oeo füll, auf Xermine feit, „ Weiſen 
den Sinne derſelben entſprechend, das Vertrauen in die Ge⸗ . | 768 OSD 2 wolkenlos 3 Se: 54 N ee > ee Lo Be "2 
er Verhältniſſe des Landes im erfreulichen Fortſchreiten bes Pat — 22698 Iwolkenlos ber April Ma 90,00 Br. 188,00 08. Se 15 on Si 
1 8 Ss rn V Ja "pg KK All 8 
Das „Arnee- Verorbnungeblatt“ (Zi, IS 60 , un 423 Br. per SE 
Där das vom Kaiſer am 24. v. Mts. ſanktionirte provis | Wiesbaden 767 MO 1 Regen d 4 | 43 ee e E Laß . Umfa 5000 Sad. 
S ‘ ; ; — ill, n ite loco 8, Kë „ per 
m eh 5 5 8 véi Ce Bae ington iſt 0 ES 3 CH 8 RECH GE November 7,95 Gd., per Dezember 7,85 Gd. — Wetter: Froſt. J 
S E November. Der iriſche Deputirte . gé? Zi ES 2 772 SD 3 beiter SE Köln, 4. November. bee Weizen biefiger loco 25,50, 
,, a 
` ar in ähnli ö EN „30. 50, 40, pr. März 18,30, 
1 "e 3 il. OSD Zwolkenlos 5 | ver Zu 975 Hafer loco 16,75. Rüböl loco 30,85, pr. Novmbr. ——, 
ris ber. D öſiſch⸗italieniſche] Ni g — der e ad E f 
wand „3. November. er neue franz D lisa... = g eit, 4. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko Kaufluſt, 
Antenettrag iſt heute Nachmittag unterzeichnet worden. Die | Trieft. 77⁰ D wolkenlos 6 auf Termine ruhig, per Frühjahr 12,88 Gd. 12,90 Br. — Hafer 


"Bet, Dënn der neuen Handelsverträge mit Portugal und! . e b 3 S f 
der Nept unmittelbar bevor. Die vorbereitenden Konferenzen [ er lee LE d ES a Ponte, 
duden engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag find heute beendet | mittag Regen. „) Geſtern und Nachts Regen, früh nebelig. 
Wa, Zahlreiche, im Laufe der Verhandlungen angeregte „ Stala für bie Wi SA a r H e: — — 
D wurden durch die engliſchen und franzöſiſchen 1 a. Se un Ze ie ai mi Goes ën = ig. Ges 
D te in vollkommen verſöhnlichem Geiſte geregelt. An | EIN 11 S hefliger Sturm, 12 — Drfan. 
en Ur, welche noch nicht erledigt find, follen auf biploma- Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen georbuet: 
der bed ege geordnet werden. Der freundſchaftliche Verkehr | 1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Bnp, erſeitigen Kommiſſäre untereinander berechtigt zu der Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
mea on, daß ein definitives Einvernehmen in nicht langer Zeit ist die Richtung Heberficht ENER a 
es EE 
i d über: ehmender H 
JN a Se 4, November, EN Briſſon d va ee Se hohen Norden eine Depreſſion erſchienen iſt, 
mit d orſit unter Abftattung feines Dankes für feine ah welche in Bodoe Weſtſturm veranlaßt. Die mäßigen bis ſtarken ſüd⸗ 
don ſein der Verſicherung, daß er beſtrebt fein werde, dem ihm | äfilichen Winde dauern über dem nordweſtlichen Neutſchland. ſowie 
` Hetz en Vorgängern im Amte gegebenen Beiſpiele nach | am Skagerak fort. Ueber Zentral-Europa iſt das Wetter im Weiten 
erung ankreich habe gezeigt, daß es die republikaniſche Re⸗ trübe, ſtellenweiſe regneriſch, im Oſten meiſt heiter und trocken bei 
Cé 5 


SC f t „Die Erwärmung, welche ſich geſtern über 
ern wolle auf der Grundlage der Legalität. Briſſon ee ai Déi 1 Re She und West Nittel Deutſch⸗ 


te \ 
An Tune ammer hierauf mit, daß ihm 3 Interpellationen land ausgedehnt und iſt daſelbſt bereits Thauwetter eingetreten, 
D 


per Frühjahr 8,28 Gd., 8,30 Br. — Mais per Mai⸗Juni 7,23 Gd., 
7,28 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September 138. — Wetter: 1 


Paris, 4 Novbr. Produltenmarkt (Schlußbericht.) Weizen SM 


per Dezember 63,00, per Januar⸗April 63,75, per Mai⸗Auguſt 64,75. 
Wetter: Veränderlich. 

Petersburg, 4. November. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, per 
Auguſt 60,00. Weizen lolo 15,50. Roggen loko 11,50. Hafer loko 5,25, 
— Hanf loko 31,50, Leinſaat (9 Pud) loko 14,50. — Wetter: Milde. 

Antwerpen, 4. November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Meizen rubig. Roggen behauptet. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 4. Noobbr. Pekroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, lolo 184 bez. und Br., pr. Dezember 183 bez., 
19 Br., pr. Januar 195 Br., per Januar⸗März 194 Br. Weichend. 


d K nt ur \ „a Lk - Amſterdam, 4. November. Getreidemarkt. (Schlußberict.) 
er woll ugegangen ſeien. Miniſterpräſident Ferry erklärte,] welches ſich mit weiterer Ausbreitung der ſüdlichen und ſüdweſtlichen Weizen auf Termine unverändert, per November 323, per März 312. 
nen get Dé übe die Stell des Kabinets den Interpellatio⸗] Winde, wahrſcheinlich oſtwärts fortpflanzen wird. Dagegen im Norde | Roggen loco und auf Termine unverändert, per März 208, pr. Mai 202. 
eum ee SER 5 often hat der Froſt noch zugenommen, Königsberg 11, Thorn und | Staps pr. Frühſahr —. Rüböl loco 3%, pr. Herbſt 324, pr. Früh⸗ 
bdeweſen, uber ausſprechen. Das Kabinet ſei Deia ber Anſicht Memel 9 Grad Kälte. x jahr 34 ; A r x 8 
Nee dg ge erſchöpft ſeien Zeit GE Deutiche Sermwairte. London, 4, November. An der Küſte angeboten 7 Weizenladun⸗ 
vorgegangen. er Rü ⸗Ent⸗ en. — Wetter: Regen. 
N Äre gabinets ſei Gu e worden, weil das Mis Waſſerſtand der Warthe. : 5 London, 4. November. Getreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde 
dan es dauf die ihm gemachten Beſchuldigungen antworten und Poſen, am S November en de Meter. (Grundeis.) Zufubten Ki letzten Montag: Weizen 99,900. Gerſte 10,500, Hafer 
ariſch a ` S 2 want lie 5 4. 5 ittag o E a A, Arts. £ . FA 
en mmer die Verantwortlichkeit des vollſtändig ſoli . „ Morgens 1,24 E Weizen, Mais und Mehl träge, Gerſte unverändert, Hafer fe. 
figen Rabinets anbieten wollte. Er ſei bereit, alle vorlu⸗ ummzmmumm EEE. London, 3. November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
her nge i { bzugeben; je Zufuhren ſeit letem Montag: Weizen 99,850, Gerſte 10,460, Hafer 
d die EN gen, die er für nothwendig halte, abzugeben; ji S S S SA 
as Land ebatte eröffnet werde, deſto beſſer werde es fein für Telegraphiſche Vörſenberichte⸗ tender We te zu Montagspreiſen gehandelt, Mais 
pellation und für die Republik. Naquet beantragte, die Inter: bie Mehl Hau Hafer felt. henden e 
von d f nächſten Montag feſtzuſetzen. Der Antrag wurde Frankfurt a. M., 4. Neben (Schluß⸗Courſe.) Reſervirt. Glasgow, 4. November. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
anberau ammer abgelehnt und die Interpellation auf morgen Lond. Wechſel 20,427. Pariſer do. 80.93. Wiener do. 172,27. K.⸗M. warrants 50 sh. — g; > e 
mt. St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 5 K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. Newyork, 3. Novor. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
8 Londo 131. Reichsanl. 1014. Reichsbank 1525. Darmſtb. 1703. Meininger 113, do. in Ner⸗Orleans 11}. Petroleum in Newvork 728d. in Phila⸗ 
ord D'So un, 4. November. Der Lordkanzler von Irland, B. 1033. YVeft.-ung. Bf. 711,00. Kreditaktien 318, Silberrente 664. | delphia 75. Op... rohes Vetroleum 6}, do. Pipe line Gorete 
Stelle d gan, hat ſeine Entlaſſung gegeben und iſt an ſeiner | Papierrente 663. Goldrente 80%. Ung. Goldrente 778. l — D 85 C. Mehl 5 D. 75 C. Rother Winterweizen loko 1 D 437 . 


v Vë 30,00. Ung. . 237,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
on Irland en Anwalt Hugh Law zum Lordkanzler E We an dE a en a 100 . 
K onſtanti worden. Galizier 274. Franzoſen 293. Lombarden 1314. Italiener 
Raiſer Wilhel nopel, 4. November. Der Sultan hat dem 88%. 1877er Ruſſen 901. 1880er Ruſſen 748. II. Orientanl. 603. 
m den Großkordon des Niſchani⸗Imtiaz⸗Orden mit | Zentr.⸗-Pacifie 1128. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 608. 


Weizen per laufenden Monat 1 D. 43 G., do pr. Dezember 1 D. 
47 E, do. per Januar ID. 50 C. Mais (old mixed) 70 C. Zucke⸗ 
(Fair reflning Muscovados) 84. Kaffee (Rio⸗) 11. Schmalz (Marke 
Wilcox) 1113, do. Fairbanks 1173, do. Rohe u. Brothers 114. Speck 
(short clear) 95 C. Getreidefracht 4. 5 


Si Reer gg 


Wetter! 
Vrodulten-Nörſe. dert, per November 1495 Mk., ver November⸗Dezember 149 Mk. Stettin, 4. 1 din Wind der e e. 
per April⸗Mai 1424 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 141 Mark. Gekün⸗ Luft. +1 Gr. R . Barom. 
Berlin, 4. November. Wind: OSO. Wetter: Schön, kalt. — 2000 Ztnr. en 149 bez. — Weizenmehl ae Weizen wenig verändert, — de Kilo lolo ops, | 
00 M. bis 232 M. weißer 225 bis 235 M. bez, Es Nov ai 


Weizen per 1000 d loko 216—247 M. nach Qualität N 10⁰ gern brutto 00: 32,50—31,00 Mark. O: EE E 0 M., 
fordert, fein gelb — M. ab Bahn bez., def. Poln. — M. ab 0/1: 29,00—28,00 Mark. — Roggenmehl inkl. Sack 0: 27,50 bis M. bez., 25 November⸗Dezember — M., April = 
per November 2333—2323—233 bezahlt, per 5 = Dezember 229 Mark, 0/1: 26,00—25,00 Mark, per November B, 25 —25,20 Mark Mark Br. Gd. — Roggen feſt, per 51000 
bis SE KC er Dezember⸗Jannar — ahlt, per Januar⸗ bezahlt, per November⸗Deſember 24,655 Mark bezahlt, per | imlänbifcher 184188 M., per AR 185,5—184,5 
Februar — Fable per 0 0 0 241 23 bezahlt, per Dezember⸗Januar 24,45 bezahlt, per anuar» Februar 24,25 bezahlt. November - Dezember 179—180,5—180 Mark bezahlt, mo? 
Vece - — SEH e) Gekündigt — Zentner. Kegulirungspreis | per Februar⸗März — bez., per April⸗Mai 23,50 —.23,45 bez., per Mai⸗ Januar 178 M. Gd. per April⸗Mai 1695,—170,5—170 
Roggen ver 1000 Kilo loko 190—194 Mark nach Dua Juni — bezahlt, per Juni⸗Juli — bezahlt. Gekündigt — DE, Re tz | oer Mai⸗Juni — M. bezahlt. — Gerſte feſt, per 
155 — 5 neu Mlandiſcher 190-192 ab Bahn bezahlt, hochfeiner krungspreis — M. — Oelſaat = 1000 Kilo Winterraps Brau⸗ 160—167 M. je eg 148—158 M. bez., E 
193 Mk. ab CH bezahlt, klammer — M. ab Kahn bezahlt, alter do. | Winterrübſen — Mark. — Rübö! per 100 Kilo loko ohne Faß 56,1] M. — Hafer Die, 1 ilo loco neuer 13 
— M. ab B. bez., ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. ab | M., mit Faß 56,4 M. bez., per November 56,3—56,5—56,4 Mark ber, 155 M., alter — M. — Erbſen und Mais o Im, 
SE Bett, befefter — Mart ab Bahn bezahlt, per November u per Nopbr.⸗Dezember 56,356, ES bez., per Dezember⸗Januar 56,6 | Winterrübſen feit, ver 1000 Kilo loko 350 bis260- 
BS wer alt, N bez., per Januar⸗ ebruar — bez., er Februar: ⸗März — bez. per März⸗ — M., ver November 262 M. nom., per November⸗ 
April — bez., per April⸗Mai 57, 3575 5—57,3 be ee Letz Mai⸗Juni — ber. | M., per April» Mai Se M. nom. — Winterraps per 
Gekündigt 500 Ztnr. Regulirungspreis 56,5 Leinöl per 100 lolo 9255 bis 265 M. bez., — Rüböl feſt, per 12 9 e 


bez Kilo loro — N. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,5 Mark, per | Faß bei Kleinigkeiten 575 M. B., mit Faß — 
November 24,7 bezahlt, per November⸗Dezember 24,7 bezahlt, per, 56,25 M., per November + Dezember 55,75 N Br. . 
56,75 M. Br. — Spiritus bebauptet, per 10,000 Pe Kaz" 


Dezember: Januar 25,0 bez., per Januar⸗Februar 25,4 bez. „per Februar⸗ 
März — kezahlt, per April⸗Mat — bezahlt, per 9 Mai⸗Juni — bezahlt. ohne Faß 49 Mark bez, per November 50,4 bis Kee: 74 
Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — Mark. — Spiritus | u. Gd., per November⸗ Dezember 50,2 M. bez., dito mit J 
per 100 Liter loko ohne Faß 50,5 50,4 bezahlt, per November 51,4 50,5 | per April⸗Mai 51,5 Mark bez., Br. u. Gd., Maid 
bezahlt, per November⸗Dezember 50,7—50,4 Da per Dezember: Ja⸗ Angemeldet: Nichts. — . d 
nuar — bez., per Januar⸗ Februar — bezahlt, per J e EEN — bez., | gen 185 M., Rübſen 262 M., Rübö. 56,25 M., 
per März⸗April — bezahlt, per April⸗Mai 52,4—51,6 bezahlt, zer | — Petroleum feſter, loko 3-84 Mark tranf. 
Mai⸗Juni 52,5—51,8 bezahlt. Gekündigt — Liter. "eat eis — M. tr. 3 8.4 Mark, alte Uſanz 8,6 
— Mark. B. B..) gulixungs — M. — Schmalz Wilcox 60 M. tr. 


vielfach zu Realiſationen nee Als beſonders bevorzugt find , wichenen Glasgower Notirungen veranlaßten Druck vielfach 
neben den internationalen Spekulations⸗Papieren die Aktien der käufen von Dortmundern und Laura⸗Aktien. In Gesche 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, der Oſtpreußiſchen Südbahn und der Papieren fand zu gut behaupteten Courſen einiges Geſchäf 
Dortmund⸗Enſcheder Bahn anzuführen. Alle dieſe Papiere zählen jetzt] waren ferner preußiſche und andere deutſche Staatsanleihen f 
zu den Spekulationswerthen und die kleine Spekulation wendet ſich | begehrt. — Per ultimo notiren: Franzoſen 58859058050 
mit großer Vorliebe demſelben zu. Andere Eiſenbahn⸗Aktien blieben DE 263—264—%60,50, Kreditaktien 641,50— 613—638,30 
mehr oder weniger vernachläſſigt und haben nur unbedeutende Cours⸗ Bankverein 245 bez. und Br., Darmſtädter Bank 170,107 
Veränderungen aufzuweiſen. Bank⸗Aktien blieben vernachläſſigt, be⸗ bis 169,90, Diekonto⸗Kommandit⸗Antheile 227,10— i 
haupteten ſich aber doch in guter Feſtigkeit. Für Induſtrie⸗Papiere | Deutiche Bank 171 75—171, Dortmunder Union 104, 4060 ua fe 
fanden ſich wen 8 Käufer, indeß war auch das Angebot gering und | Laurahütte 127, 40 127,50 120,30. — Der Schluß war zie ö R 
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konnte ſich die uptzahl der hierher gehörigen Papiere auf ihrem bis — Privatdiskont 4 Proz. 
Coursſtande erhalten. Für Montanwerthe bekundet ſich eine ſehr 
günſtige Stimmung und benutzte man heut den durch die etwas ge⸗ 
Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Llktien. [Münſter⸗Hamm 4 
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